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gration 


der jüdischen Jugend Wiens 


Bi 


u! 
Di en ja 
ie Jugend-Alijah 

Bei der Vorbereitung der jüdischen Ju- 
gend Wiens und der Ostmark überhaupt 
zur Emigration hat die Jugendalijah eine 
hervorragende Rolle gespielt. Sie hat nicht 
allein vom. ersten Augenblick ihres Be- 
standes an, das heißt seit dem Mai 1935 
bis jetzt ungefähr 2200 Jugendlichen den 
Weg ins Ausland gebahnt und nach Pa- 
lästına oder in Zwischenaufenthaltsländer 
geleitet, sie hat darüber hinaus alle diese 
jungen Menschen und dazu noch. viele 
hunderte Jugendliche, die noch nicht zur 
Emigration gebracht werden konnten, für 
ein neues Leben erzogen, sie geistig fort- 
gebildet und körperlich abgehärtet und in 
vielen Fällen auch die materielle Existenz 
bis zum Moment der Auswanderung durch 
Gewährung von Obdach ‚und Unterhalt er- 
möglieht. 

You Anfang an war das Bemühen der 
Beratungsstelle der Wiener Jugend-Alijah, 
die dieses segensreiche Werk mit tatkräf- 
tiger Unterstützung des Palästina-Amtes 
Wien und in Zusammenarbeit mit dem 
Zionistischen Jugendverband und mit dem 
Hechaluz vollbracht hat und zum Teil noch 
vollbringt, darauf gerichtet, aus den von 
ihr betreuten Jugendlichen vollwertige 
Menschen zu machen, die sich im Ausland 
durch ihren Arbeitswillen, ihre Ausdauer 
und ihre Standhaftigkeit bewähren können. 
Das war keine leichte Aufgabe, denn einer- 
seits konnte die Mehrheit der von der Be- 
ratungsstelle erfaßten Jugendlichen nicht 
den geringsten materiellen Beitrag. zu dem 
Erziehungswerk leisten, andererseits aber 
ließ der Gesundheitszustand vieler dieser 
jungen Menschen nicht wenig zu wünschen 
übrig. Durch die weitgehende finanzielle 
Förderung, die das Palästina-Amt und die 
Israelitische Kultusgemeinde dem Werk 
angedeihen ließen, kam man jedoch über 
die materiellen Schwierigkeiten hinweg 
und durch die ständige ärztliche Kontrolie 
und Befürsorgung sowie durch regelmäßige 
Verabreichung von Mahlzeiten an die Fre- 
quentanten der Jugendalijah - Schule 
(JUAL-Schule) und schließlich durch die 
wohl schwere, aber gesunde Arbeit auf 
den Hachscharoth wurden die Jugendlichen 
körperlich gekräftig, abgehärtet und 
widerstandsfähig gemacht. 


Vorbereitungskurse und 
Jual-Schule 


Die Vorbereitung der jüdischen Jugend 
zur Emigration begann mit Vorbereitungs- 
kursen, die eine Vorstufe zur JUAL- 
Schule waren. Die Jugendlichen, die den 


*) Siehe Nr. 6. 


Anforderungen in diesen Kursen. entsprä- 
chen, wurden für die bereits im Jahr 1938 
geschaffene, aber erst 1939 voll zur Ent- 
faltung gelangte JUAL-Schule vorgeschla- 
gen. In der JUAL-Schule teilte sich der 
Unterricht in einen theoretischen mit un- 
gefäihr zwanzig Wochenstunden (He- 
bräisch, jüdische und zionistische Ge- 
schichte, Palästinakunde, Literatur, Natur- 
lehre und Erste Hilfe), wobei bis zu einem 
gewissen Maße auch Pflichtschulunterricht 
(Mathematik und ähnliches) erteilt werden 
mußte, weil bei manchen Kindern Mangel 
an primitiver Schulbildung konstatiert 
wurde, und in einen Werkstättenunterricht, 
in dem es verschiedene handwerkliche 
Kurse und im Sommer Gärinerkurse gab. 

Der Besuch beider Teile der JUAL- 
Schule war. obligat und erst nach erfolg- 
reicher Beendigung dieses Unterrichts 
(etwa drei Monate) konnte der Jugendliche 
zum Eintritt in ein Vorbereitungslager be- 
ziehungsweise zur Hachscherah vorgeschla- 
gen werden. Durch die JUAL-Schule gnr- 
gen im Jahre 1939 1610 Jugendliche. 


Die Hachscharoth 


Zu Anfang des Jahres 1959 war die Mög- 
lichkeit zur Errichtung von sogenannten 
Vorbereitungslagern gegeben. Es entstand 
zunächst jenes in der Schiffamtisgasse und 
dann die beiden andern auf dem Land, 
und zwar in Moosbrunn und in Ottertal, 
von denen das eine einen Belag von sech- 
zig Mann, das andere einen solchen von 
neunzig Mann hatte. Die Jugendlichen ar- 
beiteten bei dem betreffenden Besitzer, 
später auch bei den Bauern in der Um- 
gebung durchschnittlich vier Wochen hin- 
durch auf dem Feld, in den Ställen und 
auf Hühnerfarmen, leisteten in der zum 
Lager gehörenden Werkstatt alle Arbeiten, 
die der innere Bedarf verlangte, und er- 
hielien daneben einen theoretischen 
Unterricht, bei dem die in der JUAL- 
Schule erteilten Lehren durch die Unter- 
weisung in landwirtschaftlichen Fächern 
ergänzt wurden. Durch die Vorbereitungs- 
lager der Jugendalijah gingen im Jahre 
1939 860 Jugendliche. Auf Grund der von 
den Erziehern und Instruktoren vorgenom- 
menen Qualifizierung- wurden jene Jugend- 
lichen, die sich für die Jugendalijah als 
fähig erwiesen hatten, zur Alijah freige- 
sprochen. Wer noch nicht vollkommen ent- 
sprach, konnte die Lagerzeit wiederholen. 

Im Hochsommer 1939 zählte man eine 
beträchtliche Anzahl Jugendlicher, die 
durch die Vorbereitungslager gegangen 
waren, die Alijah aber noch nicht antreten 
konnten. Aus diesem Grund und auch des- 
halb, weil viele Jugendliche durch die 
Auswanderung ihrer Eltern: obdachlos ge- 
worden waren, wurde die sogenannte mitt- 
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lere Hachscharah (Miha) ins Leben ge- 
rufen. Zu diesem Zweck dehnte man das 
Verweilen im Vorbereitungslager auf eine 
mnehrmonatige Hachscharah aus, auf der 
sich strukturgemäß nur die Arbeitszeit ein 
wenig änderte, die in der Regel fünf bis 
sechs Stunden täglich währte, sich zur 
Zeit der Ernte aber über den ganzen Tag 
erstreckte. Miha-Plätze waren. in Moos- 
brunn (Belag von 135 Jugendlichen), Otter- 
tal (90 Jugendliche), Walpersdorf (30), 
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Markhof (40) und Wördern (20), Markhof 
und Wördern wurden von Jugendlichen 
der religiösen Richtung beschickt. Insge- 
samt machten die mittleren Hachscharoth 
470 Jugendliche mit, 

Im Lauf der Monate Oktober und No- 
vember 1939 wurden sogenannte 


Fortgeschrittenen-Kurse 


eingerichtet, um alle jene Jugendlichen zu 
erfassen, die bis dahin noch nicht zur Aus- 
wanderung hatten gebracht werden: kön- 
nen, und um sie in nützlicher Weise zu 
beschäftigen. Diese Zöglinge arbeiteten 
vormittags in: der Gärtnerei oder in den 
Werkstätten, nachmittags vervollkommneten 
sie ihre Iwrith-Kenninisse, hielten Lese- 
stunden ab oder betätigten sich sonstwie 
geistig. 


Die Auswanderung der Jugendlichen 


Die meisten Jugendlichen, welche die 
Beratungsstelle der. Wiener Jugendalijah 
in ihre Obhut genommen hatte, waren je- 
doch bis dahin ins Ausland gelangt. Im 
Jahre 1939 gingen 641 Jugendliche mit 
JUAL-Zertifikaten 


nach Palästina. 


“ie Mehrzahl von ihnen kam in Kwuzzoth 


und Kibbuzim, und zwar in Kwuzzoth und 
Kibbuzim 334, in Moschawim 112, in 
Schulen 107 und in Mischke-Poaloth 88. 
Diese Jugendlichen stehen im Alter von 
15 bis 17 Jahren und erhalten in Palästina 
eine zweijährige Ausbildung. 

Daneben gelang es, von den 500 Zerti- 
fikaten für Kinder aus Großdeutschland, 
die von ihren in Palästina lebenden Bluts- 
verwandten angefordert wurden, eine 
erößere Anzahl für Wien sicherzustellen. 
Die Beratungsstelle der Jugendalijah hatte 
im Zusammenhang mit dieser Aktion eine 
gewaltige Arbeit zu leisten. Es mußte eine 
eigene Registrierstelle errichtet, das von 
ihr gesammelte Material (Fragebogen, 
ärztliches Attest, Lichtbilder, Erhebungs- 
daten) nach Palästina weitergeleitet und 
die aus Erez zurückgelangten Grundlisten 
einer genauen Sichtung unterzogen wer- 
den, da die Zahl der angeforderten Kinder 
jene der zur Verfügung stehenden Zerti- 
fikate bedeutend überschritt. Hierauf galt 
es, die endgültig bestätigten Kinder 
(Zwöli- bis Fünfzehnjährige) für die Aus- 
reise vorzubereiten. Die Beratungsstelle 
der Jugendalijah gab sich hierbei nicht mit 
der technischen Durchführung zufrieden, 
sondern sammelte die Kinder in einer 
Sonderklasse, in der sie in täglichem drei- 
stündigem Unterricht Anfangskenntnisse 
in der hebräischen Sprache und einen 
Überblick über Palästinakunde und zioni- 
Stische Geschichte erlangten. Im Rahmen 
der Kinderanforderungsaktion wurden von 
Wien aus 116 Kinder nach Erez gebracht. 

Außer den Jugend-Alijah- und Kinder- 
anforderungs-Zertifikaten gab es noch eine 
Kategorie, nämlich die der Schülerzertifi- 
kate. Die Besitzer dieser Einwanderungs- 
erlaubnisse standen im Alter von 12 bis 


14. Jahren und wurden in Palästina in 
Schulen untergebracht, in denen sie noch 
ihre Pflichtklassen absolvieren müssen, 
Der Anteil der Wiener Jugend-Alijah an 
dieser Gruppe betrug im Jahr 1939 54 Zer- 
tifikate. Insgesamt erhielt die Wiener 
Jugend-Alijah 641 JUAL-Zertifikate, 116 
Kinderanforderungs-Zertifikate und 54 
Schüler- Zertifikate, zusammen also 811 
Zertifikate, 

Außer der Emigration nach Palästina be- 
faßte sich die Beratungsstelle der Wiener 


In unserer am 12. Februar erscheinen- 
den Nummer werden wir eine ausführ- 
liche Darstellung der jüdischen Woan- 
derungsbewegung nach dem 


FERNEN OSTEN 


(Philippinen, Shanghai, China] sowie 
die Einwanderungsbestimmungen für die 
Länder dieser Weltgegend veröfienrt- 
lichen, 


Jugend-Alijah aber auch: mit der so- 
genannten 


Auslandsaktion. 


Auf diesem Gebiet waren zwei Arten von 
Unternehmungen zu unterscheiden, - die 
Kinderverschickung und die 
Auslands-Hachscharah. 

Die Kinderverschickung beschränkte sich 
darauf, jüngere ' Jugendliche ins Ausland 
zu bringen, wo sie hei einzelnen Familien 
Aufnahme fanden. So vermochte die Ju- 
gend-Alijah Wien eine beträchtliche Menge 
kleiner Ausreisender zu den von der 
Israelitischen Kultusgemeinde Wien ge- 
führten Transporten beizustellen. Mit der 
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Kinderverschickung kamen 1939 253 Kin- 
der ins Ausland. 

Im Rahmen der Auslands-Hachscherah 
bemühte sich die Jugend-Alijah, Jugend- 
liche im Ausland auf geeigneten Plätzen 
zur weiteren Gemeinschaftsausbildung 
unterzubringen. Eine gewisse Abart der 
Auslands-Hachscharah wurde in Dänemark 
begründet, wo Jugendliche zu Bauern- 
familien kamen. Aber auch diese Jugend- 
lichen treffen sich mehrere Male in der 
Woche, um ihr gemeinsames Ideengut zu 
pflegen und ihr geselliges Leben in ge- 
wohnter Weise fortzuführen. Zur Auslands- 
Hachscharah kamen 1939 insgesamt 335 
Jugendliche. 

Alles in allem wurden von der Bera- 
tungsstelle der Jugend-Alijah Wien im ver- 
flossenen Jahr nach Palästina 811 Jugend- 
liche, ins übrige Ausland 591 Jugendliche, 
insgesamt 1402 Jugendliche zur Auswan- 
derung gebracht. Diese prächtige Leistung 
wäre nicht möglich gewesen, wenn nicht 
außer dem Palästina-Amt Wien die Israeli- 
tische Kultusgemeinde Wien alle Aktionen 
der Jugend-Alijah mit allen Kräften 
unterstützt und insbesondere die technische 
Durchführung der Auswanderung der Ju- 
gendlichen in weitestgehender Weise ma- 
teriell gefördert häite. 


Die Füdische Wanderung 


Miiteilungen der Auswanderungsabfellung der 
Israelitischen Kultusgemeinde Wien 


Einwanderung nach Holland 
gänzlich gesperrt 


Das Hilfskomitee in Amsterdam 
macht aufsmerksam: 

Aus verschiedenen gleichlautenden An- 
fragen ist die neue rlich verbreitete Mei- 
nung zu ersehen, daß gegenwärtig die Mög- 
lichkeit besteht, die Einreisebewillis gung 
nach Holland zu erlangen. Tatsächlich ist 
jedoch gegenwärtig die Einwande- 
rungnachHolland zur Gänzege- 
sperrt. 


Der Wiedererwerb der litauischen 
Staatsangehörigkeit 
Die Reichsvereinigung der Ju- 


denin Deutschland, Abteilung Wan- 
derung, teilt mit: 


il UNSETEr 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


Der Wiedererwerb der litaui- 


‚schen Staatsangehörigkeit ist 


nur für diejenigen Personen möglich, die 
aus dem nach dem jetzigen Polenfeldzug an 
Litauen rückgegliederten Wilnagebiet 
stammen. 


In den entsprechenden Anträgen ist 


nachzuweisen, daß der Antragsteller be- x 
reits vor 1914 zehn Jahre lang im Wilna- . 


gebiet ansässig war, sowie daß er am 
12. Juli 1920 und am 27. Oktober 1939 
im Wilnagebiet gewohnt hat. Es ist ge- 
naueste Adressenangabe notwendig. 


Personen, die nicht aus dem Wilnagebiet 
stammen, im Jahre 1922 die litauische 
Staatsangehörigk eit nicht besessen und 
auch nicht in diesem Jahre durch Option 
erworben haben, können die litauische 
Staatsangehörigkeit nicht wieder erwerben. 


% 


Gesucht 


Donath Samuel möge sich bei der Israeli- 
tischen Kultusgemeinde Wien, Zimmer 17, 
melden. 


Das Technische 


Es gibt noch keine Statistik darüber, wie 
oft an einem Tag durch Fernsprecher die 

3ehebung eines Defekts vom Technischen 
Amt der Israelitischen Kultusgemeinde 
Wien gefordert wird, sicher ist aber, daß 
dieses Verlangen immer in der Behaup- 
tung der Dringlichkeit gipfelt. Mehr als 
dreißig Gebäude hat dieses Amt zu be- 
treuen, das heißt, dafür zu sorgen, daß alle 
Wasserleitungen, alle Herde der Not- 
küchen, alle Heizungen in den Spitälern 
und Altersheimen in Ordnung sind, daß es 
nirgends eine zerbrochene Fensterscheibe 
oder gar ein schadhaftes Dach in und an 
diesen Anstalten gibt. Jedes einzelne Ge- 
bäude ist in einer Kartothek genau ver- 
zeichnet und über jede einzelne Arbeit 
wird Register geführt, so daß ein Blick in 
die Kartothek genügt, um ein annäherndes 
Bild von der Größe und von der verant- 
wortungsvollen Arbeit des Technischen 
Amts zu gewinnen. Diese tägliche Klein- 
arbeit, die schon genug Mühe schafft, läuft 
jedoch neben den umfangreichen Werken, 
die immer wieder zu bewältigen sind, nur 
nebenher. Sooft etwa ein neues Haus zur 
Unterbringung von alten Leuten oder Kin- 
dern eingerichtet werden muß oder wenn 
im Spital der Gemeinde oder wenn in 
einem schon bestehenden ae Erwei- 
terungs- oder Verbesserungsarbeiten = h- 
zuführen sind, ist es Aufgabe des Tech- 
nischen Amts, auch dies alles klaglos und 
termingemäß zu erledigen. 

Das Technische Amt hat diese Aufgaben 
mit möglichst bescheidenen Mitteln zu er- 
füllen und es ist bisher allen Anforde 
rungen nachgekommen, obwohl im verflos- 


Amt der I.K.G. 


fordert wurden. Die erhöhte Inanspruch- 
nahme der 


Notküchen 


bewirkte es, daß dieses Amt der IKG. den 
Küchen im ersten Viertel des vorigen Jah- 
res ein besonderes Augenmerk zuwenden 
mußte. Es war notwendig, die schon vor- 
handenen Notküchen zu vergrößern und 
durch neue technische Einrichtung gen den 
Verhältnisen anzupassen. Außerdem machte 
es die stetig wachsende. Zahl der Auszu- 
speisenden , erforderlich, neue Küchen in 
Betrieb zu setzen. 

Zu diesen an und für sich schon großen 
Arbeiten gesellten sich die Vorkehrungen 
zur Unterbringung alter und siecher Men- 
schen. Je weiter die Auswanderung jü- 
discher Menschen aus Wien fortschritt, 
desto mehr 


Alters- und Siechenheime 


brauchte man. Zuerst wurde ann zur Ver- 
fügung stehende Sprim gers cl Knaben- 
waisenhaus in der Goldschlagstraße in ein 
Siechenheim für Frauen umgewandelt 
Dieses Asyl mußte bereits in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1939 erweitert werden, 
um den Belag auf 130 Betten zu steigern. 
Anderseits wurde für die aus der Provinz 

Vien übersiedelten Alten in der Gro- 
fen Schiffgasse ein Heim mit 73 Betten 
geschaffen. Das in ein Greisenasyl umge- 
wandelte Gebäude mußte einer gründ- 
lichen Renovierung unterzogen und ent- 
sprechend ausgestaltet werden; unter an- 
derem wurden dort Bäder eingebaut. Ein 


nach 


senen Jahr von ihm riesige Leistungen ges. drittes Altersheim, dieses für alte Leute 
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beiderlei Geschlechts, entstand in der 


‚Wasnergasse. In diesem Haus wurden eine 


Küche, alle erforderlichen Nebenräume wie 
Bäder, Waschräume, Kleiderdepot, Lebens- 
mittel- und Wäschemagazin, sowie eine 
Ambulanz und Räume für die Verwaltung 
neu geschaffen und eine Belagsfläche für 
230 Betten erzielt. Aber noch immer er- 
höhte sich der Bedarf und so. richtete man 
im Gebäude der Talmud-Thora-Schule in 
der Malzgasse ähnlich wie in der Wasner- 
gasse ein neues Heim her, das jedoch aus- 
schließlich als Krankenanstalt bestimmt 
wurde. Der Belag dieser Institution umfaßt 
200 Betten. In derselben Gasse wird im 
Krüger-Heim an der Errichtung noch eines 
neuen Alters- und Siechenheims gearbeitet. 


Daneben gab es eine Unmenge 


Adaptierungen 
und Renovierungen 


im Spital der IKG., in Kinderheimen, in 
der Kindertagesheimstätte, im Versorgungs- 
haus in der Seegasse und auf dem Zentral- 
friedhof. Im Spital wurde &ine Sterili- 
sationsanlage, eine Unfallstation und eine 
Transitstation errichtet, ferner wurden die 
chirurgische und die gynäkologische Am- 
bulanz verlegt und die großen Säle der 
internen Abteilung einer gründlichen Er- 
neuerung unterzogen. 

Die wichtigsten Arbeiten kamen in 
eigener Regie zustande. Zuerst vollbrachte 
man sie unter Zuhilfenahme von Umschü- 
lern und Kursleitern. Da diese Art der Ar- 
beit sich durchaus bewährte, schritt man 
an die 


Errichtung 
eigener Werkstäiten. 


So entstanden sechs soleher Werkstätten. 
durch die das Technische Amt in die Lage 
versetzt wurde, Fenster, Türen. Fußl böden 
und Möbel in eigener Regie herzustellen, 
ferner in der Schlosserei Beschlä ge- Arbe i- 
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ten zu verrichten, den gesamten Anstrich 
vorzunehmen, Malerarbeiten zu leisten und 
die Lichtanlagen zu bewerkstelligen. Alle 
Re A ER ENT ET KEN TEE ET U Tr BETEN DEI ER ERTCTTEEERETEE EEE 


Anläßlich unserer Auswanderung nach USA. sagen wir 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten auf diesem 
Wege herzlichst Lebewohli. 


Siesmund Israel Schreiber und Frau 
Elsa Sara geb. Liebmann 
Wien It., Lilienbrunngasse 13 


Spenden, die für die Heime einliefen, 
Eisenbetten, Kasten, Sessel und ähnliche 
Sachen wurden in diesen Werkstätten voll- 
ständig ausgebessert, aus alten Materialien 
240 normalisierte Kasten erzeugt und in 


Konsulen: Dr. "%..cı MÜNZ 


hat seine Kanzlei von I., Lobkowitzplatz Nr. 1 
nach I, Seilergasse Nr. 14 verlegt. 
Neue Telephonnummer A-32-0-70 


der eigenen Tapeziererwerkstätte alle ge- 
spendeten Matratzen umgearbeitet. Selbst- 
verständlich arbeitete das Technische Amt 
auch alle erforderlichen Pläne aus, schrieb 
sämtliche Bauhandwerkerarbeiten aus und 
vergab sie und überwachte die Ausführung. 

Es sagt sich leicht: „Bitte, Herr Archi- 
tekt, bei uns ist ein Wasserrolrbruch, der 
sofort behoben werden muß.“ Es ist jedoch 
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keine Kleinigkeit, die Verantwortung da- 
für zu tragen, daß nicht deshalb vielleicht 
eine Notküche einen Tag lang nicht ar- 
beiten kann oder daß nicht vielleicht Spi- 
talsanlagen ohne die für sie unentbehrliche 
Wasserleitung sind. Ebenso dringend mag 
auch eine Ausbesserung sein, wenn unter 
der Last der Schneemassen, die uns die 
letzten Wochen bescherten, ein Dach ein- 
gedrückt wurde. Und selbst eine zer- 
brochene Fensterscheibe darf nicht lange 
unersetzt bleiben in Gebäuden, in denen 
ausschließlich Kranke oder alte Leute oder 
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Kinder beherbergt werden. Man muß schon 
ein guter"Offähisator sein und ausgezeich- 
net geschulte Kräfte zur Seite haben, soll 
alles tadellos gemacht werden, wie es bis 
jetzt geschehen ist. Dabei wird diese Fülle 
der verschiedenartigsten bautechnischen 
Arbeiten bloß von vier technischen Be- 
amten bewältigt, unter der Führung des 
Leiters dieses Amts, der eine straffe Or- 
ganisation ins Leben gerufen hat, so dab 
das Amt allen an ihn gestellten Anfor- 
derungen gerecht zu werden vermag. 

Nicht unerwähnt bleiben soll, daß dem 
Technischen Amt eine 


technisch-statistische 
Abteilung 


angegliedert ist, die allwöchentlich und all- 
monatlich die Auswanderung der Juden aus 
der Ostmark in graphischer Darstellung 
festhält und überdies jeden Monat auf 
einer großen Karte das gesamte jüdische 
Leben in der Ostmark nachzeichnet. Da 
erfährt man die Zahl der ausgewanderten 
Juden, nach einzelnen Einwanderungs- 
kontinenten und Einwanderungsländern ge- 
ordnet, da gewinnt man einen Überblick 
über die Umschichtung, da ziehen die Kur- 
ven der Sterblichkeit und der Geburten 
vorbei. Diese graphischen Darstellungen 
werden gleichfalls von der kleinen Zahl 
technischer Beamten durchgeführt. Jeder 
einzelne Beamte des Technischen Amts ist 
sich der Verantwortung seines Schaffens 
voll bewußt und dieses Bewußtsein ermög- 
licht ein reibungsloses Zusammenarbeiten. 
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Vom 9. bis 15. Februar 1940 — 
vom 30. Sch’wat’ bis 6. Adar 5700 
reitag, 80. Sch’wat — 9. Februar 
Neumond, 1. Tag 
Sabbath-Eingang: 17 Uhr 
Samstag, 1. Adar — 10. Februar 
Schabbath Rosch Chodesch 
Neumond 2. Tag 
Wochenabschnitt: Thrumah 
Sabbath-Ausgang: 17.50 Uhr 
Sonntag, 2. Adar — 11. Februar 
Montag, 8. Adar — 12. Februar 
Dienstag, 4. Adar — 13. Februar 
Mittwoch, 5. Adar — 14. Februar 
Donnerstag, 6. Adar — 15. Februar 


SPANISCHE 


Lektion 11 


Lösung Übung Nr. 4 


1. Wer hat sich über mich beklagt? 
2. Wir haben über ihn gesprochen. 
3. Warum haben Sie mich nicht. gefragt? 
4. Der Drogist hat sich getäuscht. 5. Wen 
hat der Schurke getäuscht? Sie? Nein, 
mein Lieber, meinen Nachbarn. 6. Der 
Chef hat mir einen Drehbleistift geschenkt 
und dem Kassierer einen Reklamekalen- 
der. Einen Taschenkalender? Nein, einen 
Wandkalender. 7. Gefällt Ihnen die- 
ses Notizbuch? Ja, es gefällt mir 
sehr. Ich schenke es meinem Freund. 
8. Sie haben mir einen Dienst ge- 
leistet: Ich danke Ihnen herzlich. 9. Spre- 
chen Sie von meinem Arbeitgeber? Ich 
spreche nicht von ihm, aber von Ihrem 
Arbeitskollegen. 10. Haben Sie eine Uhr 
aus Silber oder aus Nickel? Meine Uhr ist 
aus Stahl. 11. Warum haben Sie uns keine 
Briefmarken gekauft? Weil Ihr Vater mir 
kein Geld gegeben hat. 12. Warum machen 
Sie sich über Ihren Nachbarn lustig? Ich 
mache mich über ihn lustig, weil er sehr 
geizig ist. 13. Der Anwalt hat euch nicht 
vergessen. 14. Wir sind nicht einverstan- 
den, weil uns der Preis zu hoch ist (uns 
erscheint er als zu hoch). 15. Heute gehe 
ich nicht spazieren, ich bin erkältet. Wann 
haben Sie sich erkältet? Mein Bruder und 
ich haben uns heute morgen erkältet. 16. 
Das möblierte Zimmer gefällt mir nicht, 
weil es zu klein ist. 17. Meine Freundin 
hat immer Pech: ein Taschendieb hat ihr 
heute nachmittag ihre Handtasche gestoh- 
len. Wo? Auf dem Bahnhof. Ihre Freun- 
din hat nicht das Plakat gesehen: Vor 
Taschendieben wird gewarnt. 18. Ich habe 
Ihren Mann im Theater gesehen. Mich 
haben Sie gesehen? Es ist unmöglich. Nein, 
gnädige Frau, Ihren Mann. 19. Die Ange- 
stellten beklagen sich über ihren Chef. 20. 
Wir stehen im allgemeinen um 8 Uhr auf. 
21. Ich gehe (weg). Es ist 48 Uhr und um 
8 Uhr muß ich zu Haus sein, weil meine 
Eltern mich erwarten. 22. Ich freue mich, 
Sie zu sehen. 23. Wie heißt die Dame? Sie 
heißt Pilar de Paz und ist die Gattin eines 
berühmten Chemikers. 24. Ich habe seit 
eurer Kindheit deine Schwester und dich 
geliebt. 25. Das Dienstmädchen hat nicht 
mich, sondern meine Geschwister bestoh- 
len. 26. Wir müssen gehen. 27. Gehst du 
dieh. waschen? Nein, ich habe mich ge- 
waschen; ich werde Kaffee trinken. 28. 
Wir erwarten unsere Eltern auf dem Bahn- 
hof. 29. Um wieviel Uhr ist die Fischhand- 
lung geöffnet? Von 8 Uhr morgens bis 
7 Uhr abends. 30. Der Vater spricht nieht 
von dir, von.uns, von Ihnen, er spricht von 
ihnen. 31. Wir müssen unsere Freunde 
abholen. 32. Haben Sie einen Brief von ihm 
erhalten? Nein, ich habe zwei Briefe von 
ihr erhalten. 33. Was hat er Ihnen ge- 
schenkt? Uns hat er einige Bücher ge- 
schenkt, meinem Freund hat er einen Blei- 
stift gegeben. 34. Um wieviel Uhr öffnen 
Sie das Zigarrengeschäft? Um ein Viertel 
nach acht Uhr. 35. Welchen Preis haben 
die Zigarren? Ist er nicht sehr hoch? 


Jahreszeiten 

la primavera —= der Frühling 

el verano — der Sommer 

el otono (olönjo) = der Herbst 

el invierno (imbjerno) —= der Winter 

la estaciön del ano = die Jahreszeit, Zeit- 
raum 

la temporada —= die Saison, Kurzeit; 
temporada del balneario (balneärjo) — 


Badesaison; temporada de lluvias 
(jüwjass) = Regenzeit; 

temporada muerta (mueriao) — stille Ge- 
schäftszeit; temporada de teatro — 
Theatersaison. 


Die Jahreszeiten stehen fast immer mit 
dem Artikel: el otono es la estaciön de los 


frutos. —= Der Herbst ist die Jahreszeit 
der Früchte. EI invierno es Ja estaciön de 


los esquiadores (esskjadöres) — Der 
Winter ist die Jahreszeit der Skiläufer. 
Nach en fällt der Artikel fort: en prima- 
vera hay muchas flores. — Im Frühling 
gibt es viele Blumen. y 
La estaciön heißt eigentlich Zustand, 
Lage; Bahnhof, Jahreszeit, Erntezeit wer- 
den im übertragenen Sinne gebraucht. 


Monate 
Enero = Jänner 
febrero = Februar 
marzo (märsso) = März 
abril (awri) = April 
mayo (mdio) = Mai 
junio (chünjo) = Juni 
julio (chüljo) = Juli 
agosto = August 
septiembre (seliembre) — 

(p nicht aussprechen) 

octubre = Oktober 
noviembre = November 
diciembre (dissjembre) — Dezember 


September 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


LEKTIONEN 


Die Namen der Monate sind männlich. 
Sie stehen ohne Artikel, wenn sie allein, 
d. h. ohne Zusatz gebraucht werden: enero 
es un mes — Jänner ist ein Monat; 
diciembre es el ültimo mes del ano = De- 
zember ist der letzte Monat des Jahres. 
Tritt ein Zusatz hinzu, so steht der Arti- 
kel: el febrero de este ano = der Fe- 
bruar dieses Jahres, los dias del enero 
actual (aktudl) = die Tage des jetzigen 
Jänner, aber los dias de enero —= die 
Tage des Jänner (allgemein). 


Wochentage 


el domingo —= der Sonntag 

el lunes = der Montag 

el martes = der Dienstag 

el miercoles (mjerkoless) = der Mittwoch 

el jueves (chuewess) = der Donnerstag 

el viernes (el wjerness) = der Freitag 

el säbado = der Sonnabend, Samstag. 
Die Wochentage werden fast immer mit 

Artikel gebraucht: Voy el säbado al teatro 

= ich gehe am Sonnabend ins Theater, 

los säbados y domingos — jeden Sonn- 

abend und Sonntag, el teatro estä abierto 

los lunes = das Theater ist jeden Montag 

(Montags) geöffnet. In Verbindung mit ser 

verlieren die Wochentage den Artikel: 

hoy es jueves = heute ist Donnerstag. 


Tageszeiten 


la madrugada —= früher Morgen; de 
madrugada = bei Tagesanbruch; la 
manana = der Morgen, Vormittag; muy de 
mafana = frühmorgens; esta manana = 
heute morgen (= dieser Morgen); por la 
manana = morgens, vormittags; a las 
nueve de la manana = um neun Uhr mor- 
gens 

el mediodia = der Mittag; al mediodia 
= mittags 

la tarde = der Nachmittag; por la tarde 
= nachmittags; esta tarde = heute nach- 
mittag 

la noche = der Abend, die Nacht; por 
la noche = abends, nachts; esta noche = 
heute abend, nacht; la medianoche = Mit- 
ternacht; a medianoche = um Mitter- 
nacht 

hoy = heute; de hoy en ocho dias = 
heute über acht Tage; de hoy en un mes 
= heute in vier Wochen 

ayer (ajer) = gestern; ayer por la 
maßana — ‚gestern morgen; aber. anoche 
— gestern abend 

anteayer —= vorgestern 

hace tres dias = vor drei Tagen; hace 
ocho dias = vor acht Tagen; hace quince 
dias = vor vierzehn Tagen; (hace [ässe] 
entspricht engl. ago) 

manana — morgen (vel. Ja manana = 
der Morgen); manana por la manana = 
morgen früh, manana por la tarde = mor- 
gen nachmittag usw.,; pasado manana = 
übermorgen. 


Grundzahlen: zwanzig bis hundert 


veinte (beinte) = 20 

veinte y uno = 21, veinte y dos = 2 
usw. 

treinta (treinta) = 30 

cuarenta (kwarenta) — 40 

cineuenta (ssinkwenta) — 50 

sesenta (ssessenta) = 60 

setenta —= 70 

ochenta (otschenta)) = 80 

noventa — 90 


ciento (ssjento) = 100; eiento uno = 101. 

Es ist zu beachten, daß nur die Zehner 
und Einer durch y = und verbunden wer- 
den, nicht aber zum Beispiel die Hunder- 
ter und Zehner oder Hunderter und Einer: 


treinta y ecinco = 35, ceiento setenta y 
nueve — 179, aber cienio veinte = 120, 
ciento cinco = 105 usw. Folgt auf ciento 


keine Zahl, sondern ein Hauptwort, so 
wird es zu cien (ssjen) verkürzt: cien 
ninos — 100 Kinder, eien hombres = 
100 Menschen, aber ciento ocho libros — 
108 Bücher. 


Lösung: Übersetzung Nr. 4 
1. Le he hablado a la salida del ren. 


2. 3A quiön ha regalado Ud. la pieza? 
;A su hermana? Si, senor, le he regalado 
a ella la pieza y a mi hermano un porta- 
monedas. 3. „Qu6 le ha robado a Ud.? Me 
ha robado mi reloj de plata. ‚Su reloj de 
pulsera? No, mi reloj de bolsillo. 4. „A 
qu& hora os laväis? Nos lavamos a las 
siete y media. ,Y a qu6& hora os levantäis? 
Nos levantamos a las siete y cuarto. 5. „Se 
ha resfriado Ud. hoy? No, estoy resfriado 
desde ayer. ‚Tiene Ud. fiebre? Si, un poco. 
‚Por qu& no se mete Ud. en cama? Si, 
voy a meterme en cama. 6. A que hora 
lleva Ud. a sus ninos a la cama? Mi mujer 
los lleva siempre a las ocho y cuarto a la 
cama. 7. „Por que te alegras? Me alegro, 
porgque voy hoy al cine contigo. 8. Tengo 
que irme. „Por qu&? Tengo un compro- 
miso. „ Y adönde va Ud.? Me doy eita con 
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ITALIENISCHE LINIEN 


WIEN L, KÄRNTNERRING Nr. 6 


NÄCHSTE ABFAHRTEN: 


Nach New York 
„Saturnia” (24.469 Tonnen) ab Trieste am 
28. Februar 5 
„Rex” (51.061 Tonnen) ab Genua am 5. März 
„Vulcania” (24.468 Tonnen) ab Trieste am 18. März 
„Conte di Savoia” (48.502 Tonnen) ab Genua 
am 20. März : 
„Rex” (51.061 Tonnen) ab Genua am 2, April 
Nach Südamerika 
„Conte Grande” ab Genua am 17. Februar 
„Principessa Maria” ab Genua am 2. März 
„Neptunia” ab Trieste am 6. März 
ab Genua am 10. März 
„Oceania” ab Trieste am 25. März 
ab Genua am 29. März 
„Conte Grande" ab Genua am 6. April 


Nach Westindien— Mexiko 
„Arsa” ab Genua am 10. März 
„Recca” ab Genua am 13. April 
Nach Zentralamerika—Nordpazifik 
„Leme” ab Trieste am 28. Februar 
ab Genua am 6. März 
‚„Fella” ab Trieste am 25. März 
ab Genua am 1. April 
Nach Zentralarserika—Südpazifik 
„Augustus” ab Genua 20. Februar 
„Virgilio" ab Genua 21. März 
Das M/S „Virgilio” legt auch in San Domingo an 
Nach Indien—Fernosten (Shanghai) 
„Conte Verde” ab Genua am 8. März 
| „Conte Rosso” ab Trieste am 12. April 


Außerdem regelmähkige Verbindungen nach Australien, 
nach Nord-, Ost-, Süd- und Westafrika, nach Griechen- 
land, Palästina, Türkei und Ägypten 


mi novia. 9. Mi mujer se levanta muy tem- 
prano, me levanto algo tarde. 10. „Cömo 
gusta a Ud. el senor Paz? A mi no me 
gusta. „Por qu& no le gusta e Ud.? Es un 
hombre presumido. 11. „A qu& hora se le- 
vanta Ud. de ordinario? Me levanto 
siempre a las siete. 12. „Le habeis escrito 
una carta? Si, pero no nos ha contestado. 
13. „Qu& le ha dado a Ud.? Me ha dado 
una tarjeta postal con respuesta pagada y 
un cupön internacional. 14. Mi padre estä 
muy enfadado con nosotros. Por qu& se 
ha quejado de nesotros? Porque no hemos 
despachado la correspondencia. 15. „Se 
ha equivocado Ud. mucho. 16. Nos bur- 
lamos de &l. 17. Le escribo una vez por 
semana. 18. ‚Le ha dado a Ud. las condi- 
eiones? 19. Qu& le ha prestado Ud.? A &l 
le he prestado un libro y a su hermana un 


läpiz. 20. Mi hermano va conmigo al teatro _. 


y mi hermana contige. 21. El habla de 
vosotros. 22. Voy solo a la estaciön. 23. 
;Vas con nosotros hoy el cine? 24. La a 
toridad ha trasladado al funeionario. 25. 
„Por qu& no ha avisado el traslado? No 
ha avisado el traslado, porque no tiene el 
permiso de traslado del propietario de la 
casa. 26. Nos trasladamos hoy. 27. Nos per- 
mitimos adjuntar la carta. 28. ‚Le has 
preguntado a el o a mi? Te he preguntado 
a ti, pero no me has contestado. 

Man beachte den Unterschied von ;Qu& 
le ha prestado Ud.? = Was haben Sie ihm 
geborgt? und ;‚Qu6& le ha prestado a Ud? 
— was hat er Ihnen geborgt. a ist ent- 
scheidend für den Sinn des Satzes und gibt 
an, daß Ud. nicht Subjekt, sondern Objekt 
ist. — Es gibt im Deutschen zahlreiche 
Zeitwörter, die zu nach sich haben, im 
Spanischen aber mit dem folgenden, ab- 
hängigen Verb ohne Präposition verbunden 
werden: nos permitimos adjuntar la carta 
= wir erlauben uns, beiliegend den Brief 
za senden (uns wir erlauben, beiliegend 
senden den Brief). Der Lernende möge 
schon jetzt auf diese Unterschiede achten. 

(Fortsetzung folgt.) 


Neue Eierzufeilung 


Das Landesernährunesamt Donauland gibt für 
die Gaue Wien, Niederdonau und Oberdonau 
bekannt: 

Auf dem Abschnitt „C“ der vom 15. Jän- 
nerbisi1.Februar1940 gülticen Reichs- 
karte für Marmelade, Zucker und Eier gelangt 
in der Zeit vom 9. bis 17. Februar für jeden 
Versorgungsberechtigten ein Ei bei den Klein- 
verteilern zur Ausgabe. Die Verbraucher müs- 
sen natürlich die derzeit gültigen 
Reichskarten für Marmelade, Zuk- 
ker und Eier notfalls über den 11. Fe- 
bruarhinausaufbewahren, um gegen 
Entwertung des Abschnittes „C“ dieser Reichs- 
karte das zur Ausgabe gelangende Ei beziehen 
zu können. 

Es ist denkbar, daß infolse Transporiver- 
zögerungen in den ersten Tagen der genannten 
Ausgabeperiode vom 9. bis 17. Februar noch 
nicht alle Kleinverteiler die Eier ausgeben kön- 
nen. Es ist jedoch dafür gesorgt, daß bis 17. Fe- 
bruar jeder Versorgungsberechtigte sein Ei er- 
hält, x 


Gesuchte Adressaten 


Einem aus dem Ausland hier eingelangt 
Schreiben war ein Brief beigelegt, der niel 
dem betrefienden Empfänger galt. In diesem 
Brief, der mit Mira unterzeichnet ist, wird von 
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Wien X., Gudrunstr. 127, früher Leopoldsdorf i. M- 
ırzer, schwerer Krankheit Sams- 
Jänner 1940, knapp vor Voll- 
ihres 76. Lebensjahres, aus ihrem 
reichen Leben schied. 


Ve »rhältnisse im Nachver ranlagungsze itpunkt (Be- 
ıinn des Kalenderjahres, das dem für die Nach- ei ISRAEL HORNER 
Wien Ill, Rennweg Nr. 24 
Tel B- 50-6- 99. 


veranlagung maßgebenden Ereignis folgt) zu 

af 1 1 Oo: er 
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berücksichtigen. S 12 des Vermögenssteuer- 


ee regelt, ist nicht geändert, Die all- 
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B etzung hat am Dienstag, den Sale Veranlagung der Vermögenssteuer zZAH va = n u e R 

4 30. Jänner 1940, auf dem Wiener Zentral- (Hauptveren lagung) wird für Ihe Rechnungs IsıD u 
8 triedhof, 4. Tor, stattgefunden ahre vorgenommen. Als Rechnungsjahr gilt der Wien IX, Akersttahe dä 17. Februar . . M.S. „NOORDAM 


28. Februar. . . D. „WESTERLAND" 


ili itraum vom 1 Apuil bis 31. März. Der Reichs (Eingang Hebragas 2) 
Familien er 31. Mär r Reich 


5 Tel. A-20-1-25-U| 
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